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Beratungsgegenstand 

Errichtung eines Spielplatzes am Nordwall (Hospitalstraße) 

 
    
 
Beschlussvorschlag: 
 

1. Die Verwaltung wird beauftragt, im Rahmen der Antragstellung Städtebauförderungspro-
gramm 2015 die Maßnahme „Spielplatz Nordwall“ als zusätzliche Maßnahme zu beantra-
gen. 

2. Vorbehaltlich einer Förderzusage wird für den Bereich Nordwall eine Planung zur Umset-
zung eines Spielangebotes für Kinder und Jugendliche erstellt und ein Beteiligungsprozess 
durchgeführt. 

 
Sachdarstellung: 
 
Anlässlich des Besuches von Minister Groschek im April vergangenen Jahres ist die Förderung 
zum Bau einer Skateranlage in der Innenstadt aus Mitteln der Städtebauförderung in Aussicht ge-
stellt worden. 
 
Maßgebende Voraussetzung ist jedoch eine Realisierung im Bereich des Sanierungsgebietes, die 
sich aus verschiedenen Gründen nicht erfüllen lässt. 
 
In Abstimmung mit der Bezirksregierung Münster soll nunmehr ein Spielangebot für Kinder und 
Jugendliche im Bereich des Nordwalls als zusätzliche Maßnahme im Antrag zum Städtebauförder-
programm 2015 benannt werden, um die avisierten Mittel zu erhalten. 
 
Der im Januar 2014 vorgestellte Entwurf des Rahmenplanes Innenstadt benennt als wichtiges Ziel 
ein Aufwertung der Wallanlagen als durchgängige Grünanlage mit einer Steigerung der Aufent-
haltsqualität durch eine Umgestaltung und die Schaffung von Sitz- und Spielbereichen. Für den 
Bereich des Nordwalls sieht der Rahmenplan ein Spielangebot vor, das – anderes als für die Wall-
anlagen im Süden, Osten und Westen – unter dem Motto „Bewegung/lebhaft“ steht. 
 
Denkbar ist hier die Installation eines Spiel- und Kletterparcours, der auch Jugendliche anspricht 
(siehe Anlage). 
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Gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen soll ein einem begleitenden Beteiligungsprozess die 
Planung für diesen Bereich abgestimmt werden. 
 
Umweltrelevanz: 
 
Im Rahmen der weiteren Planungen werden die Umweltauswirkungen geprüft. 
 
Haushaltsrechtliche Beurteilung: 
 
Sofern eine Förderzusage erfolgt, beträgt der aktuelle Fördersatz 70 %, so dass für die Maßnahme 
im städtischen Haushalt 30 % der Kosten vorzusehen sind. 
 
Generationengerechtigkeit: 
 
Die Altstadt gilt als Visitenkarte unserer Stadt. Sie ist insbesondere Ort des Handels, Wirtschafts-
raum und Wohnort. Gleichzeitig bietet sie Räume der sozialen Integration. Je besser die Qualität 
des Raumes ist, desto größer ist die Nutzung, genau wie deren Dauer und damit das Entstehen 
von sozialen Kontakten. Angesichts der Entwicklungsdynamik in der Altstadt gilt es, die Funktions-
fähigkeit durch eine aktive Stadtentwicklungsstrategie für alle Generationen zu erhalten und wei-
terzuentwickeln.  
 
Im Auftrage: 
 
 
 
Koke 
 
 


